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Die Gtite ded HEven
beyounderten
bey der feverlidyen Cinfibrung
Des

Hodwitdigen, und Hodaclabrten Hewn,
DERR N
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Sabn,

bisherigen General-SuperintendentenderAltemart
und Priegni, jegigen Konigl, Prenfifchen Confiftorial-Raths,
Geneval-Superintendenten des Hersogthums Magdeburg,
audy bts des Elofters Berga,

. foelche
durd) die boben Koniglichen Sommifjavien
: ben gen October 1762, gefehabe,
und toiinfdjeen despald
mit Ehrfurches vollen Hersen Glid
Die famtlichen Sdyolaven des Bergifhen Padagogit.
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¥ oil Dir, Hochwiiediger, gefeanet fei Dein Shitt,
Geftdet Dein Angeficht, " gefitller Deing Hinde,
®ein Aufteitt fei beghickt, Dein Segen ohne Ende,
Saja! DuEsmmft ermwiinfiht, dee HEr, dein Trofttabmit,
WVov ihnt die Guade her im ffillen fanften AWinve,
e Aufpug ife voll el ihr tegiment gelinde,
O umuthsreicher Blick! Welcly et Sapphirnes Eicht!
efit nah’t fichs, ach 3 Blendt ein fhiichternes Gemiithe,
HEw, HEL, Bormbersig, tren, voll unumfchrentter Gue, *
qRie bald verfihiwinde dein Forr, wie fdhonft du im Gericht,

@ichft und ein findig Bolf mit gbttlichem Crbarmen,
4ind nimmft yng quf, und tedgft als Bater auf den Avmen,

1 taifend Steome deiner Huld verbreiten ficky >
Sum EBohl, und tafren Gk unzehliger Sefehlechter,
{ Dev Gromme vihmes, Tie fiblt es felber dev Bevdcrer,
1 Daft ihr verborgner 3ug ihm nie vom Hergen wich.
‘ O Freunde, ja gefiehts: Der HEw fivaft nicht gefchroinde,
fil ¥ Gr frdget Uebertretung, Miffechat, und Stinde,
il [ b wenn man Gnade. wuft; Bald Hove ein jdvtlich Hers,
gl Gin Hevy, dad einftmals {ich purch tief gefchlagne TWunden
i Fiie und vevblutete, pad jagt bie Sornes Stunden,

1 1ind Blicke voll Gnad’ herab, und feilt den Bangen Schmery.



Bald sieht es 1ing voi Staub’ hervor, juim Sivfen-orel,

11 frellt vor GOt den Geiff, Oefreit vom Schmug und Tabel
Der finft erfraunet hin, vevliert fich in et Meer,

Mit Heil und Cuft exfiille, durchforfche nie feine Hihen,
Wird gauy Gefiihl, und glanbe, und milhfan leent et fher,
@o fallt dem Auge oft der BickE jur Sonne fehoer,

Fenn Nacht und Decte und gefanglich evft pevfehlieffet,

Denn uns mit hnellem Strahl ves Tages Glang umfieffet.

> .
(-ﬁbr Frewnbe, die b heut ein frohes Feft Begeht

Sagt, ift hie nicht die Spur von jener Huld, und Treue,
Die fHindlich ung umarme, und pfiegt, nun vaterlich aufs nene,
Sach uns mit Sehufucht fieht, und da jum Helfen feht?
Niingft fchien uns ihre Hanbd mit Schlagen s Detriiben,
Sie nahm den Stab, an dem toir und im Gehent 1ibent,
@enn unfer Fuf, den Berg, dev Tugend Bahn befvitt!
Mit finferer Trauvigbeit, mic Ahnoungsvollen Sorgen
Qurchlebten wir die Nacht, evveichten damn den Morgen,
Und immer gieng bei ung dev Sraner-Eindruck mit:
,» @8 feblt ung Hivt, und Stab, wo ift efnn treuer Hivte,
5 SBie unfer Steinmery war, bei dem man nie vevivvte,
,» et {elbft an AWeisheit gros, nie in die Jrre gieng?«
Sdhaut ber, erblickt die Hond, fanft [afF fie fich Hernieder,
Sest famlet fie uns, die verlafine Heerde, foieder,
4ind lockt,  ©oc tvie, toohin? Ien geiget uns ihr TBink?
Da febn foiv Jhir, den frommen {dngft Bevithmten Habuen,

“ @en Menfchen: Freund, dev oft den Sluf betriibter Thrdnen
Qen Wdvfen abgemifdyt, oft veisend fchydn, und vein
®ad FWort vom Ereus voll Kraft vem Tiefgebeugten lehrte,
Qurch eignes Beifpiel felbft e, als ein Kleinod, ehrte,
Nun ald ein Ceuchter fieht, dev SRelt gum frohen Scheir.
@eht hier sugleich ven Mufen- Freund und grofien Gonnet,
Oft wuft Ihu ihr Accord, als ihre Sdyage Kenner,
ouuf ihre fiille Flur, O Mufen, bleibt nicht Falt.
Schyon fehn wir Qunft, und Wik verneut in Bergen Bliiper,
1lnd ifre edle Frueht viel Augen auf ficy siehen,
Gehyon Hit man e Gefang, wnd Fdte wieberfchallt,
est febminge fich der Fleifs mit poppelt ftavfen Fligen,
um Ehren-Gipfel auf, bis cinft nady fhonen Sicgen
er ftark gefeste Geift die polle Beute fieht,
aBas jeigt fich vovt von fern? O fehon perfldvte Seene!
S3enn nun der Guade Macht durcy Jhn viel fromme Sihne
1ind Pflangen voller Frueht ju JCHu spreife 3ieht,
1o und ju Ddumen wmacht, die an dev Ssme Seitert
Roll Segen, unverwelfs die frohen Siweig” ausbreiten.




o, Briider, twiv, wiv findd, und guint dies folye G,

©o grint die junge Saaty Erft lag fie hingefrrecket,
Mit Ealtem Schnee und Eif, des Winters Kleid, bedecket,
Nody lebend wiinfte- fie ves Friihlings Holoen Vfick,
Der fam, Bald fahe man bei warmern Jephyr Winderr,
S Froft, als Schnee, als Winter Decke fthiwinden,

Tun fEand fie da verjiingt, wId QN und ladht Herpor,

@od)wl‘irbigcr! T noch ein freudiges Empfinden
Sich Dir jum Danf, und LWunfth in unfrer BVrufk entyinderr,
Fum Dank fingt Di vereint dev Mufen munttves Chov,

Seil Huld, und FreundlichEeit aus Deinen Augen glingens

Suu LBunfel, weil Dein Bemithn sum Wachsthum unfeer Grenyen
Ded Himmels veichen Troff, dev Allmadyt Stavfe brauc,

Der Himmel fei Dein Jwect, die Allmacht Dein BVeemogen,
enn Obnmadyt und Verdvuf fich Div jumiver legen,

1o ©Ottes Geift Dein Nath, wenn Menfihen Math nich taugt,
Smmanuel Dein SOt fei Deine Kraft, und Stavke

Bei jedem Athemyug, bei jedem Kampf, und Werfe,

Sei Dir ein Brunn, der Fihlend ffark mit Wollufk trant,
Dann bleibe fioh entyiift, von Sorgen gany gefchieden,

Dod 1ie?. nad) Avbeit fhmeckE Du erft den fiiffen Fricven,

Dcv hiher und_ erquift, al8. die BVernunfe e venes,
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	Die Güte des Herrn bewunderten bey der feyerlichen Einführung Des Hochwürdigen, und Hochgelahrten Herrn, Herrn Johann Friedrich Hähn, bisherigen General-Superintendenten der Altemark und Priegnitz, jetzigen Königl. Preußischen Consistorial-Raths, General-Superintendenten des Herzogthums Magdeburg, auch Abts des Closters Berga, welche durch die hohen Königlichen Commissarien den 8ten October 1762. geschahe, und wünschten deshalb mit Ehrfurchts vollen Herzen Glück
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